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12. Lebenslaufforschung
Leitung: Rolf Ziegler (München)
Berufskarrieren im Rahmen struktureller Wandlungsprozesse
Hans-Peter Biossfeld (Berlin)
1. Problemstellung
Nachdem sich die soziologische Mobilitätsforschung seit ihren
ersten Anfängen vor allem auf intergenerationale Mobilitäts¬
prozesse konzentrierte, ist in jüngster Zeit ein wachsendes
Intresse an der Erklärung und Untersuchung von individuellen
Karriereverläufen festzustellen (vgl. z.B. SjzSrensen, 1977;
SjzSrensen und Tuma, 1981; Tuma, 1985; Carroll und Mayer, 1986) .
Die Karriereprozesse werden dabei in Abhängigkeit von zwei
Variablengruppen betrachtet: Variablen, die die Merkmale von
Individuen repräsentieren (z.B. soziale Herkunft, Begabung
oder Bildungsniveau) und Variablen, die die Struktur des
Arbeitsmarktes erfassen (z.B. Berufsgruppe, soziale Schicht,
Organisationsgröße oder Wirtschaftszweig). In einer Reihe von
empirischen Studien ist zwar versucht worden, die relative
Bedeutung dieser individuellen und strukturellen Faktoren zu
ermitteln, aber allen diesen Arbeiten ist gemeinsam, daß sie
die strukturelle Seite als zeitkonstant ansehen.
Zu den konstitutiven Elementen des Begriffs der Sozialstruk¬
tur gehört zwar auch das Merkmal der relativen Stabilität,
aber dies bedeutet nicht, daß die soziale Struktur sich nicht
wandeln kann und völlig unverändert bleibt. Im Falle des
Arbeitsmarktes sind strukturelle Wandlungsprozesse sogar
eher die Regel als die Ausnahme. So kann man bei allen
moderenen Gesellschaften eine sich rasch verändernde beruf¬
liche Struktur und eine Verschiebung der Beschäftigung vom
primären über den sekundären zum tertiären Sektor beobachten.
Die Bildungsexpansion führt darüber hinaus zu Verdrängungs¬
prozessen auf allen Qualifikationsebenen. Allgemein gilt, daß
sich sowohl die Struktur der Positionen im Beschäftigungs¬
system als auch ihre Zugangsbedingungen über die Zeit ver-
776
ändern (Blossfeld, 1985a, 1985b). Eine adäquate Erklärung von
Karrieremechanismen darf deswegen nicht von diesen Wandlungs¬
prozessen am Arbeitsmarkt abstrahieren.
Individuelle Karrierechancen werden durch den Wandel der Ar¬
beitsmarktstruktur vor allem in zweierlei Hinsicht beeinflußt.
Da ist zunächst die Tatsache, daß die Individuen ihre Karrie¬
ren in unterschiedlichen strukturellen Kontexten beginnen.
Neuere empirische Untersuchungen haben gezeigt, daß diese be¬
sonderen historischen Bedingungen beim Eintritt in den Ar¬
beitsmarkt einen nachhaltigen Einfluß auf die sich später
anschließenden Karriereverläufe haben. Diese Art von Ein¬
flüssen wird allgemein als Kohorteneffekt bezeichnet. Zum
anderen werden in jedem Zeitpunkt der historischen Zeit die
Karrierechancen aller durch den Wandel der Arbeitsmarktstruk¬
tur beeinflußt. Beispielsweise dürften sich in einer Phase
des konjunkturellen Aufschwungs generell die Karrierechancen
verbessern, während der konjunkturelle Abschwung weithin zu
einer Verschlechterung der Karrierechancen beitragen wird.
Diese Art von Einflüssen wird allgemein Periodeneffekt ge¬
nannt .
Während damit sowohl der Kohorteneffekt als auch der Perioden¬
effekt als strukturelle Quellen der Zeitabhängigkeit des
Karriereprozesses aufzufassen sind, ist dies bei den lebens¬
laufbedingten Effekten nicht so eindeutig. Nach der Human¬
kapitaltheorie beispielsweise werden lebenslaufbedingte
Effekte als das Ergebnis von individuellen Veränderungen
interpretiert (z.B. der Zunahme des Wissens, der Fähigkeiten
oder der Berufserfahrung)(Mincer, 1974), wohingegen sie nach
der "vacancy competition"-Theorie die Chancenstruktur einer
gegebenen Gesellschaft reflektieren (Stfirensen, 1977). Wenn
aber Kohorten-, Perioden- und Lebenslaufeffekte unterschied¬
liche inhaltliche Interpretationen haben, dann muß eine Ana¬
lyse, die eine dieser Einflüße nicht in Rechnung stellt, zu
einem verzerrten Bild über die Realität führen.
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Das Ziel des vorliegenden Aufsatzes (1) ist es deshalb, den
kausalen Einfluß von Kohorten-, Perioden- und Lebenslauf¬
effekten auf die Karrierechancen von Männern zu untersuchen.
Es soll insbesondere gezeigt werden, wie unterschiedliche Ko¬
horten unter verschiedenen strukturellen Konstellationen in
den Arbeitsmarkt eintreten und wie diese spezifischen Ein¬
trittsbedingungen den späteren Karriereverlauf, bei gleich¬
zeitigem weiteren Wandel der Arbeitsmarktstruktur, beeinflus¬
sen. Dazu greifen wir auf die Lebensverlaufsstudie des
DFG-Sonderforschungsbereichs 3 (Mikroanalytische Grundlagen
der Gesellschaftspolitik) (2) zurück, in der die bisherigen
Berufsverläufe der Geburtskohorten von 1929-31, 1939-41 und
1949-51 kontinuierlich erfaßt wurden, und kombinieren diese
Informationen mit Zeitreihen aus der amtlichen Statistik, mit
denen die soziale und ökonomische Entwicklung in der Bundes¬
republik Deutschland beschrieben werden kann.
2. Ergebnisse
Die theoretische Diskussion verschiedener Theorien über intra-
generationale Mobilitätsprozesse zeigt zunächst, daß man von
drei verschiedenen Gruppen von Ansätzen sprechen kann. Da
sind zunächst die Modelle, die jegliche Zeitabhängigkeit des
Karriereprozesses ignorieren. Ein Beispiel dafür ist die
Statuszuweisungstheorie. Diese Modelle wurden statische An¬
sätze genannt. Zum anderen gibt es Theorien, die nur die
Berufserfahrung als Quelle der Zeitabhängigkeit des Karriere¬
prozesses ansehen. Die Humankapitaltheorie und die "vaeancy
competition"-Theorie zählen zu diesen halbstatischen Ansätzen.
Schließlich gibt es Modelle, die neben den Lebenslaufeffekten
auch noch den Einfluß des Wandels der Arbeitsmarktstruktur
in der Form von Kohorten- und Periodeneffekten zur Erklärung
von Karriereprozessen heranziehen. Diese Modelle werden als
dynamische Ansätze bezeichnet.
Die empirische Überprüfung von dynamischen Ansätzen steht
allerdings vor einem Identifikationsproblem, weil die Lebens¬
lauf-, Kohorten- und Periodeneffekte linear miteinander in
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Beziehung stehen. Um dieses Problem zu lösen, wurden zur
Messung der Kohorten- und der Periodeneffekte zwei Proxy¬
variablen herangezogen, die sich auf der Grundlage einer
Faktorenanalyse von amtlichen Zeitreihen ergeben hatten.
Beide Faktoren beschreiben den Wandel der Arbeitsmarktstruk¬
tur nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges in Deutschland re¬
lativ gut. Der erste Faktor wurde Modernisierungsniveau und
der zweite Arbeitsmarktlage genannt.
Die Ergebnisse der Ereignisanalyse (Blossfeld/Hamerle/Mayer,
1986), in der diese beiden strukturellen Indikatoren zur
Erklärung von individuellen Karriereprozessen herangezogen
wurden, zeigen deutlich, daß es starke Perioden-, Kohorten-
und Lebenslaufeffekte gibt und daß der Karriereprozeß in
einem dreifachen Sinn zeitabhängig ist: er hängt von der
Zeitspanne ab, die bereits im Beschäftigungssystem verbracht
wurde, er hängt von den strukturellen Bedingungen zum Zeit¬
punkt des Eintritts in das Beschäftigungssystem ab, und er
hängt von den je aktuellen Arbeitsmarktbedingungen der Zeit¬
punkte ab, bei denen man die Karriereprozesse betrachtet.
Analysen von Mobilitätstabellen, in denen diese drei verschie¬
denen Dimensionen der Zeitabhängigkeit ignoriert werden, müs¬
sen deswegen ein irreführendes Bild über die Mechanismen und
die Rolle der strukturellen Wandlungsprozesse für die indivi¬
duellen Karrieren geben. Die Schaffung von Vakanzen und der
Verlust von beruflichen Positionen im Verlauf des Wandels der
Arbeitsmarktstruktur zählen zu den zentralen Mechanismen der
Karrieremobilität und beeinflussen die jeweils aktuellen Be¬
rufschancen der Individuen.
Anmerkungen:
(1) Eine ausführlichere Darstellung der Analyse findet man in
Biossfeld (1986).
(2) Zur Lebensverlaufsstudie vgl. Mayer (1984).
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